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46 . Montag , den 15 » November 1819.

Noch ein Wort über Crucifixe und Heiligenbilder.

^ ) n dem unter dieser Rubrik in Nr.
2y . dieser Blätter vom vorigen Jahre
befindlichen Aufsatze wird der Miß¬
brauch , der um diesen Bildern , der
Absicht der Kirche und den ausdrückli¬
chen Synodalverordnungen zuwider,
getrieben wird , gerügt.

In Nr . zz . wurde dagegen die Be-
sorgniß geäußert , daß , wenn die schlech¬
ten Stücke auf die Seite geschafft
würden , leicht ein gutes Stück mit
verloren gehen könnte . Allein die Er¬
fahrung har seitdem gelehrt , daß sich
nicht einmal ein Monstrum dieser Art,
vielwemger ein gutes Stück in Folge
jenes Aufsatzes von seinem Platze ent¬
fernt hat , oder es müßte denn ein
Sturmwind hülfreiche Hand dazu ge¬
leistet haben ; vielmehr weiß Einsender,
daß noch neue dazu errichtet sind , und
zwar eines ohne Erlaubniß des OrtSpfar-
rers , wo der Gekreuzigte mehr einem
Hingerichteten Räuberchef ähnlich ist,
als dem erhabenen Religionsstifter.

Seit jener Zeit Hai Einsender die¬
ses mir mehreren vernünftigen Pfarrern

über diesen Gegenstand zu sprechen Ge¬
legenheit gehabt ; und so sehr diesen
auch der Mißbrauch mißfiel , so kamen
sie doch darin überein , daß keiner hier¬
in für sich allein wirken könne , ohne
sich der Gefahr auszusetzen , von Fin¬
sterlingen verketzert zu werden ( wie die¬
ses dem verstorbenen Pastor Schulte
zu Langförden anfangs über einen ähn¬
lichen Gegenstand widerfuhr ) ; es müsse
hier von oben gewirkt werden , damit
von allen vereint allgemeine Maßregeln
ergriffen , und so die Synodalverord¬
nungen zum Frommen aller in Ansehen
erhalten , und dem Unwesen ein Ziel
gesetzt werde.

Schwerlich werden von der wirklich
Ungeheuern Anzahl der Crucifixe und
Heiligenbilder in den Kreisen Vechta
und Cloppenburg ( in dem Kirchspiele,
wo Einsender wohin , zählt man deren
fünfzig , in einigen andern noch mehr)
für zehn die vorgeschriebenen Fundatio-
nen errichtet seyn ; zum größten Theile
beurkundet dieses ihr äußerer Zustand.
Und es frägt sich , ob für eine einzige
dieser Fundationen die gehörige Sir
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cherheit durch Jngrossation beschafft

»st.
Wohl von den meisten läßt es sich

vermurhen , daß zu ihrer Errichtung die

Erlaubniß des Ortspfarrers fehlt ; oder

man müßte ihrem Geschmacks gar zu

wenig Zutrauen schenken.

Mit vielen Capellen und Heiligen¬

häuschen sieht es eben so erbärmlich

aus . Vielen fehlen Thüren und Wän¬

de , und der Unrath in denselben conr

trastirt sehr mit der Ehrfurcht vor den

Heiligenbildern.

Auch in mehreren Lutherischen Kir¬

chen findet sich an den Priecheln nicht

allein der in Nr . 2 . dieser Blatter von

diesem Jahre erwähnte Uebelstand , son¬
dern in mehreren Kirchen des Ammer¬

landes fand Einsender dieses an den

7 - 4

Emporkirchen auch Vorstellungen aus

der Bibel in chronologischer Ordnung
und unter jedem Bilde den Namen des

Eigemhümers des dahinter befindlichen

Platzes ; so baß es scheint , als stände

Peter N . mit einem Frauenzimmer,
beyde nackt , unter einem Baume , und

äßen Aepfel ; als schlüge Paul N . einen

Mann todl ; als hätte ein nacktes Weib

den Jürgen N . beym Mantel gefaßt;
als trüge Claus N . Hörner auf der

Stirne und Tafeln mir Zahlen in de»

Händen u . f. w.

Einigen Predigern , welche dieses

abändern wollten , sollen Hindernisse

dagegen gemacht seyn. — Sollte es

kein Mittel gebenjenen Uebelstand

in Carholrschen Gegenden und diesen

in Lutherischen Kirchen abzuändern?

Resultate eines außerordentlichen Wachsthnms als Folge des
diesjährigen warmen Sommers.

dergleichen Erscheinungen , wie in

Nr . 4z . der Old . Blatter d. I . von

der Roßkastanie ( Aesculus lär ^ xo-
cLstZnriW ) erwähnt wurden , sind um

so interessanter , je seltner unser nörd¬

liches Clima solche Phänomene im Ge-

wächsrelche uns darbietet . Es dürfte

daher Naturfreunden nicht unlieb seyn,
wenn hier mehrere Fälle einer seltenen

Vegetation angeführt werden, , die sich
im Lauft des diesjährigen Sommers

und Frühherbßeö ereigneten.

Als solche Pflanzen , welche nach

einem kurzen Ruhestand zum zweyten-
male blüheten , führe ich folgende an:

Üoi 'icku8 (Carolini-

fcheKelchblume)6 )'Q811 ? ummin
Bohnenbaum ) . 6sanotIru8 mneii-

canus (Nordamer . Seckelbkrme oder

Neuyerseyrhee ) , ec >i ') iick ) 0-

8L ( Doldentraubiger Spirstrauch ) ,
viscoss ( Klebrige Robinie ) ,

6oiclioriL8 ) L^ ouic,i8 ( Japanische

Muspflanze ) , Vikuruum Özulus,
rossuiii ( Gefüllter Schneeball ), IIo-

LL xenäulilra ( Rose mir Hangenden
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den Früchten ) , E) täsus niZricuns
(Schwärzlicher Geioklee) , Kvscr ruo-
8cftnta (Bisamrose, welche noch jetzt-
mehrere hundert Knospen und Blumen
hat ) , CoUvsi'ia (Lazarolbirr
ue) , kiitiinln /virrieiilL ( Auri-
kein) ; diese standen, gleich den Feder-
nelken , zum zweytenmale in völligem
Flor , und mehrere andere Stauden,
alS z . B . die Stockrose (^ Icea i ossu)
und einige Ritcerspornarten (Oelxlii-
I16UQ1 8^ >6 cio 8uni — ciussicLir-
Is , — giiiiiicetiiir . — AUMiclillo-
min , iioro pleno ) ; ferner das ge¬
füllte blaue und weiße einfache Veilchen
(viola oäointa ) , u. d . m . haben
nach dem Abschneiden der abgeblühe-
ten Stengel zum andernmale Stengel
getrieben und vollkommeneBlüthenher¬
vorgebracht.

Zum Drittenmale haben geblü-
het : kolrlnis liispicls , (Rothblü-
hende Robinie , genannt Acazie) , 6/-
t !8üS eapltatiis (Geköpfter Geisklee).
Letzterer hat zweymal reifen Samen
gefttzt. Die meisten Sommerschosssn
der Himbeerstauden haben an den Spi¬
tzen nicht allein geblühet , sondern auch
Früchte gemacht , von denen vielevöllig
rcifnnd schmackhaft wurden . Desglei¬
chen haben mehrere Espalier-Apfelbäu-
me im August große Blumenbüschel er¬
zeugt , wovon hin und wider Früchte
ansthten , die die Größe einer großen
Haselnuß erhielten. Fast sämmtliche
Reben des weißen Gutedel - Weins
(61m5sslu8 kleine) haben an den
oberen Geitztrieben nach geschehener
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Einstuhung der Hauptreben Trauben
gebildet, deren mehrere im October schon
wieder eine ausgewachsene Stärke hat¬
ten. Daß Kirschen- Pflaumen - Apfel-
und Birnbäume übrigens zum zwey-
reumale blüheten , ist kein so seltener
Fall ; denn solches hat sich schon oft
in warmen Sommern ereignet. Auch
der cauadische Flieder (LmnknenZ
cannclensis) blühete fortwährend bis
zu Ende Oktobers , und trug auch bis
dahin Beeren. Eine Blmbuche (I 'a-
AU8 ntiopurpniect ) , welche im Früh¬
jahr 18 l 8 - gepflanzt wurde, verlor
im August ihr Laub auf natürlichem
Wege, und war gegen Ende Septem¬
bers wieder jung belaubt, welches
höchstwahrscheinlichden Tod des Bau¬
mes im Winter herbeyführt.

Welche Folgen eine solche allzu üp¬
pige Vegetation für die Gewächse ha¬
benwird, hängt größtenkheils von dem
Standort derselben und von dem kom¬
menden Winter ab . So viel ist ge¬
wiß , baß diejenigen Gehölze , welche
an den jungen Trieben noch festsihen-
des Laub haben , deren Saftgefäße folg¬
lich mehr oder weniger noch angefüllt
sind , vom starken Froste , namentlich
vom Glatteis , Schaden leiden wer¬
den . Besonders dürften junge Obst¬
bäume, welche nicht völlig reifes Holz
haben , vom Froste angegriffen wer¬
den ; und bringt dieser Novcmbermo-
nat noch viele Nässe , so wird ein
darauffolgender anhaltender Frost auch
die Wurzeln mancher , sonst hartenGe¬
hölze und Stauden nicht verschonen.
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Indeß werden solche Gehölze , deren
Laub bereits zur gewöhnlichen Zeit,
oder wokst früher , gefallen ist , und
deren Knospen nach dem Laubfalle
in Ruhe geblieben sind , den Ein¬

wirkungen eines harten Frostes eher
widerstehen . Auch wirkt der Frost
( nicht aber Glatteis ) in Niedrigungen
und an feuchten Orten bey den Ge¬

wächsen heftiger , als auf Anhöhen und
in einem trockenen Boden.

Die Obstbaume haben viele Fruchc-
knospen gemacht , welche im künftigen
Jahreeine reiche Obsterndre versprechen,
wenn nicht Nachtfröste , Raupen oder

heftige Regengüsse während der Blü-

thezeit diese Hoffnung vereiteln . Auch
der Weinstock hat vortreffliche Reben

gemacht , welche viele und große Trau¬
ben im günstigen Falle versprechen.

Sollte indeß ein heftiger Winter ein-
treten , so ist es rathsam , die verzärtel¬
ten Reben auf io bis ir Knoten oder

Augen vorläufig bis zum Marz zu stw
tzen , zusammcnzubinden , einen Fuß
hoch über der Erde niederzulegen , und

während des stärksten Frostes mit etwas

grünem Tannenreisig , Heide oder Erb-

seustroh zu bedecken. Tanncnreiser
und Heide , wie auch trockenes Bu¬

chenlaub , sind immer die besten Mit¬
tel , den stärksten Frost , und zugleich
den Schimmel abzuhalten , welches letz¬
tere beym Stroh nicht der Fall ist.
In Obstgärten läßt sich auch dadurch
der Frost etwas abhalten , wenn des

Nachts , vorzüglich des Morgens früh,
ein Rauch unterhalten wird.

Lo 8 8 s.

Ueber die Steine in den Urinbkasen unserer Haussiere.

A ? it den Menschen haben daö Pferd , haupten . i ) Am häufigsten wird ec

der Ochse und der Hund den Blasen - unter den Thieren bey Pferden gefun-

stein gemein ; doch findet er sich bey den , wo er oft eine enorme Größe re¬

chnen weit seltner als bey Menschen , reicht . Meistens find diese Steinevon

Ob er sich auch beym Hausschweine graugelblicher , grüner oder weißgelb¬

findet , ist noch nicht ausgemacht ; von licher Farbe ; theils hart , rauh , une-

wilden Schweinen will man es be- ben ; theils aber zerreiblich , weich und

* ) Vvigt ' s Magazin für das Neueste ans der Physik und Naturgeschichte.
6 . B . i . St . 1789 . S . 5 . — Nach andern Thierärzten soll das Schwein
unter allen Hausthiercn am meisten dem Blasensteine unterworfen seyn . S.
Niemanns Taschenbuch für HauS - Thierärzte . 1 . B . 1812 . S . 102.
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glatt. Nach Fourcroy ' s und
Vaucquclin ' s Untersuchungen ent¬
halten sie weder Phosphorsäure noch
Harnsäure , sondern statt deren Koh¬
lensäure ; sie zeichnen sich also in die¬
ser Rücksicht sehr von den menschlichen
Blasensteincn aus . Ob aber auch die
d . s Hundes , als eines fleischfressenden
Thiereö , hierin mir denen der pflanzen¬
fressenden Thiere überein kommen , ist
wohl noch nicht ausgemacht.

Aufder Thierarzneyschule zu Hanno¬
ver befindet sich ein Harnblasenstein von
außerordentlicher Größe und Schwere,
den Kersting bcy einem alten Heng¬
ste ans dem Marstalle zu Cassel fand.
Dieses Thier gab oft mit dem Urin
einen dicken weißen Schleim von sich,
übrigens aber fehlte ihm nie etwas,
als daß er einige Zeit vor seinem Tode
nicht gerne aufstehen wollte , wenn er
lag . Der Stein ist weißlich von Far¬
be , hatte im Anfänge die Größe und
Form eines 6 Gr . Brodes , war mit
vielem Schleim überzogen und weich,
nachher trocknete er ein , und wurde
hart . * ) Ferner befindet sich dort ein
anderer Stein von einem alten Car
vallcrie - Pferde . Er ist hart , hat ei¬
ne rauhe , wie mit Warzen besetzte
Oberfläche , und die Größe eines Gänr
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se - Eyes . Das Pferd bekam oft ko-
likartige Zufälle , und ließ einen bluti¬
gen Urin . — Ein anderer faustgro¬
ßer Blasenstein ist wie mit Krystal-
len bedeckt , und vielspißig . — Ein
vierter großer dreyseitiger Stein war
in den Blasenhals getreten , und hatte
so den Tod des Pferdes verursacht.
Noch befinden sich dort 42 Stück weiße,
inwendig krystallinische Steine von
prismatischer Gestalt aus der Harn¬
blase eines Meßgerhundes . Sie wa¬
ren alle mit ihren flachen Seiten durch
Schleim zu einem rnnden Ballen ver¬
bunden gewesen . Der Thierarzt B i-
ckener fand bey einem Pferde einen
Stein von 5 Pfund z Unzen ( bür¬
gerlich Gewicht ) . Er war damals lo¬
cker , schwammigr , ließ sich zusamr
mendrücken , und verlor beym Einr
trocknen am Gewicht z Pfund . Er
war weißlich von Farbe , und roch
wie Pferdeurin ^) . Auf der Thierorzr'
neyschule zu Copenhagen fand man beyeiner Stute einen von concentrischen
Schichten zusammengesetzten länglichtrunden Blasenstein mit rauher Ober¬
fläche , Pfund schwer , und zugleicheinen andern von 26 Loch schwer . Fer¬
ner bcy einem Hunde einen lang-
licht flachgedrückten Stein mit koralk-
förmiger Oberfläche 54 Lochschwer.

- ) Havemann in seinen Vorlesungen.2) Nudolphi Bemerkungen aus dem Gebiet der Naturgesch -kchte re. 1. B.S . 80.
Meyers Magazin für Thicrgeschichte, Thieranatomie rc. i . B . 2 . St.S . 18 ; .
Viborgs Sammlung von Abhandl . für Thierarzte . 1 . D . S . 2-71.
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— AufderThierarzneyschule zu Mün¬
chen befinden sich ein großer auswen¬
dig bräunlichgelber , inwendig blaß¬
gelber Blasenstein , der angeblich eine
zapfenartige Verlängerung bis in den
Blasenhals hatte . Er wiegt 2 Pfund
r 6 z Loch . Ferner ein eirunder , fe¬
ster ^ mit Warzigen Krystallen besetzter
und wie ein Gänses ) großer Stein

Loch schwer , ch — Auf der Thier-
arzneyschule zu Charenton bey Paris
befinden sich ein großer unregelmä¬
ßiger Blasenstein aus einem Pferde,
der mit allen feilten Ecken an die Bla¬
se geheftet gewesen ist ; und ein ande¬
rer , dessen Spitze in den BlafenhalS
gedrungen war . Ferner viele kleine,
flache , gelbliche , bräunliche und schwärz¬
liche Steine aus der Urinblase eines
Rindes ; und mehrere andere von der
Farbe einer ungebrannten Kaffeebohne
« nd von der Größe eines Nadelkopfs
bis zu der einer Erbse aus der Blase
zweyer Ochsen . Ferner ein eyförmiger
Stein , der die ganze Harnblase eines
Hundes ausfüllte , und wie Holz
aussieht ; und ein anderer von einer
Hündin einen Zoll lang . 2 ) Di.
Me ad bewahrte in seiner Samm-

7L2

knng einen Pferdkblafenstern , der n
Unzen wog . D

Die Harnblasensteine verursache»
bey unfern Hauschieren Blasenentzünr
düngen , ZerreißuMn der Blasen , oft
tödtliche Harnverhaltungen , große
Schmerzen und Blutharnm , besonders
bey Pferden . Die gefährlichsten find
die mit rauher scharfer Oberfläche , weil
sie durch ihr Reiben die Blasen verle¬
tzen und die Blutgefäße zerreißen ; so
auch die kleinen Steine , weil diese sich
in dem Blasenhals oder der Harnröhre
festsetzen , und so die Ausleerung des
Urins hindern . Die Zufälle sehen
dann fast ganz einer Kolik ähnlich , und
wenn sich ein solches Pferd wälzt , so
schieben sich oft die im Blasenhalse fest-
geklemmten Steine wieder zurück , und
der Urin fließt frey ab . Der geschickte
Thierarzt kann solche fefigeklemmteStei«
ne durch eine Operation aus der Harn¬
röhre oder dem Blaftnhalse entfernen,
doch ist sie niil vieler Gefahr verknüpft.
Der Steinschnitt aber nimmt bey
Thieren fast immer einen köstlichen
Ausgang.

Grev e.

*) Schwads Materialien für die pathologische Anatomie der Hausthiere . r.
D . 1815 . S . 4 — 5.

2) Ruüolphi a . a . O . 2 . D . S . 75.

Llains Outline « ol Veterinär ^ ^ .rt etc.
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Nachrichten des Kirchenbuchs in Holle über die m der soge¬nannten Punken - Brake verunglückten Personen.
r — 5 . 25 . May 1718 . ist
der Postillion , welcher von Bremen
nach Oldenburg die Post geritten und
in der Nacht vom ai . aufden 22 . Mar¬
in der Vrahke gegen Joh . Scher¬
gen Haus ertrunken ist , hier begra¬
ben . SiL . Dies ist mm der 5 te Mensch
so in dieser Brahke versoffen.

6. Den 2Z . September 1718 . ist
Christoph Meine hier begraben,
welcher Reitknecht bey Jhrohochfürstl.
Durchs , von Anhalt Zerbst gewesen,
und auch in der gefährlichen Brahke
ertrunken ist ( nämlich d . 21 . Sept.
umb rc > Uhr ) als er von Oldenburg
nach Delmenhorst reiten wollen.

7 . Den 5 . Junii 1730 . ist Hin-
rich Sührhold allster begraben,
er war ein Kaufdieuer aus Bremen,
wil einen Offieier mit einer Currivl
aus Oldenburg holen , kömt aber mit
dem einen Rade der gefährlichen Bra¬
ke aus Punken Lande zu nahe rmd
da er vermeynet durch einen Sprung
der Lebens Gefahr zu entziehen , sprin¬
get er in die Bracke hinein und weil
sobald Niemand helffen kunnte , ob
er gleich um Hülfe geschrieen , hat
er seinen Geist müssen aufgchen . Er
war römisch cacholifch etwa 24 Jahr
alt.

8 . Am 17 . Decembris 1731 » ist
des hochfürstlichen Ost - Friesischen

Cammer RachS und Ober - Rentmei¬
sters Herren Johann Olkenö von
der Universität Jena nach Aurich auf
der Reise begriffene Sohn , Georg
Ludwig Olk, auf dem sogenannten
Ort bey der Hollen in die Brake auf
TönnieS Punken Lande mit bem Pfer¬
de gerathcn undt obgleich sein eben¬
falls zu Pferde gewesener Gefährte
zu zween mahlen mit Lebens - Gefahr
ihn zu retten in die Bracke gesehet,
dennoch nicht zu retten gewest , son¬
dern baldt untergesunken , darauf mit
Hacken gesuchct , gefunden und in
Conrad Freesen Hause 4 Tage be¬
wachet , bis er auf die von Aurich
aus gemachte Anstalt abgeholet und
nach Oldenburg in St . Lamberti
Kirche zur Begräbniß abgefahren , der
jetzigen Prediger Wittwe aber dis
jura als § Rchlr . gleich einem hiesi¬
gen Hanßwirth , imgleichen dem Kü¬
ster i Rthlr . 24 grote entrichtet . Des
Verstorbenen Alter ist dem Angeben
nach xxter

- 20 Jahr.

Aus diesem Protocoll , wie hierund
im Tobten Register clo auuo 1718.
Erwähnung geschieht , sieht man . Laß
8 Personen darin ertrunken.

17z 2. d . t7 . Octobr . ist
Königl . hochlLbl . RegierungS Ordre
gekonnnen , daß diese Bracke im Wür
stenlande mit 12 Pfählen und Schsr-
holz soll umgeben werden , ferner Un¬
heil zu vermeiden . Sie rst 20 Fuß tief.
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9 . Den n . Octobris 176z . ist

ein junger Kaufmann aus Bremen,
so nach Oldenburg gewesen und wie?
der dahin wolle , bey seiner Rückreise
in Punken Bracke mit seinem Pferde
ertrunken . Sein Nähme heißetFranz
Hermann Schröder. Er istdarr
ans wieder gefunden , und ins Haus
Conrad Freese gebracht , daselbst be¬
wacht und den ry . Octbr. allster auf
dem Kirchhofe begraben . Vor die
Leich - Predigt , so ich über ihn gehal-

7 Z6

ten , habe gleich einem hiesigen Hauß-
mann z Rthlr . bekommen und der
Küster vor seine Gebühr i Rthlr.
24 gr . Er ist nicht viel über 20
Jahr alt gewesen.

Ausgezogen ans dem Kirchenbuchs
zu Holle, d. 28 . Oct . 1819.

in litisin
E . W . Baars.

Andere Nachrichten als diese sind im
Kirchenbuche nicht enthalten.

Auflösung dev Aufgabe in Nv. 45.
Alter der jüngsten T . — zx > Erstes Product irx*

- - ältesten T . ^ Product

Mittlern T . —- > Drittes Productl2X2 '

4X
2

Gleichung.
2 , u

7u
nminnuiri

I2X ^ 4- — — niinimuiu.' I2X

Diff. 24xcix
7a ,- - ckx — s

12X2
- n - °

X l'
5 3

Alter der jüngsten : — ^ a — 422 — 21.
z 3

Alter der Mittlern : l^ ^4a --- ^^"
^22 — 24.

z 3
Alter der ältesten : — 4^"

2^ " ^ 42a — 28.
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